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amals:
Das Wasserrad von Hand ge-
fertigt, langsam seinen Gang
gehend, im stillen Talgrund
die Mühle treibend! Damals
kam der Bauer mit den Pfer-
den und brachte sein Korn
oder holte sein Mehl. Damals
war's still auf der Welt, be-
schaulich ging das.Leben, lang-
sam das Reisen. Man hatte
Zeit, viel Zeit und wenig An-
sprüche, man unterhielt sich
ausgiebiger und machte sich
mehr aus dem Nächsten. Man
war unsauberer, man saß im
Winter hinter dem Ofen und
fuhr nicht auf Skiern, aber
man war nicht minder glück-
lieh als heute.

Die Turbinen, die Kraftwer-
ke, die Geschwindigkeiten, die
Umdrehungszahlen, die Kraft-
ströme, die Fabriken, die er-
zeugen und erzeugen, daß die
Verkaufsleiter sich die Köpfe
zerbrechen müssen, wie sie
alles loswerden sollen. Wie
geschieht das? Indem man den
Menschen unzufrieden macht,
Bedürfnisse weckt nach diesem
und jenemund anderm, soviel
Bedürfnisse, die er alle erfüllt
wissen möchte, die zu befrie-
digen er rennt und schafft und
verdient, daß ihm die Zeit
fehlt, überall fehlt, vorn und
hinten. Es ist großartig heut-
zutage, es ist unterhaltend,
und man weiß nicht was wer-
den soll, aber schneller, immer
schneller soll alles werden,
darin sind wir alle einig,
aber auch darin stimmen wir
überein, daß man sich manch-
mal nach einer alten Mühle
sehnen kann und nach allem,
was damit zusammenhängt.


	Damals, heute

